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Mittwoch , den 4 . August 1920 vorwärts - verlag G . m . b . h. , EW . HS, Linüenstr . 5 ,

Frrnfprechrr : Amt iSIorikpInk , Nr . 117 SZ — 54 .

Aoske gegen �Grgefih .

Ha nnpver , hin 4. Augnst 1920 . ( eigener Drahtbericht des �mifitärische Stellen billigten selchen Zusammenschluß , der nicht
. . Vnrw. " ) Oberpräsident NoSke erließ folgende Warnung : ' geringste mit konterrevolutionären B>rstrebungen ge

Die restlose Entmaffnung der gesamten Zivilbevölkerung muß
in den nächsten Monate » durchgeführt werden . Jeder offene und
erst recht jeder geheime Zusammenschluß von Bewaffneten ist
nach den Abmachungen von S P a unbedingt verboten . Der
Schul » der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ist Aufgabe der

Polizei und der R e i ch b w « ß r .
Drovdem allgemein bekannt ist , daß jeder Bcrstoß gegen diese

Aorschristen von Sya schwere Nachteile für Deuffchland durch Maß -
nahmen der Entente zur Folge haben , daneben aber auch ernste
iunerpolitische Kämpfe und Wirrnisse heraufbeschwören kann ,
ist in Teilen der Provinz Hannover in allcrlebter Zeit der Ter -
such gemacht worden , durch vorerst noch unverbindliche Besprechungen
für einen sogenannten Selbstschutz , System Escherich , zu
werben , der als Ersatz für die aufgelösten Einwohnerwehren
hes befürchteten spartakistischen Erhebungen und als Grenzschutz
dienen soll , um in Deutschland etwa einrückende russische Heere
wenigstens an der Elbe aufzuhalten .

Bon Mund zu Mund wird versichert , amtliche und besonders

»et worden . Das ist absolut falsch . Ich warn « aus das

dringendste vor jeder solchen Betätigung , der ich mit rückhaltSlofer
Entschlossenheit entgegentrete » werde . Allen behördlichen
Stellen mache ich hiermit auch öffentlich zur ernstlichen Pflicht , von

jeder Zusammenkunft und allen Bestrebungen , die der Schaffung
des angeblichen „Selbstschutzes " dienen , «noerzüglich Anzeige zu
erstatten , damit strafrechtliche Verfolgung eintreten kann .

Ter Oberpräsident . gez . N o S t e.

Eine Absage Po ! ens .
Warschau , 3. August . Die Pressaabieilung des Ministe -

rinms de » Aeuhern teilt mit : Die Polnische Regierung hat im

Laufe der Nacht von der nach Baranowitschi entsandte » Delegation
einen Funkspruch erhalten , wonach der Kommandant der Sowjet -
front mitgeteilt habe , daß die Sowjctrezierung gleichzeitig die

Waffen st ill st andS - « nd FriedenSverhandlnngen
verlangt und den 4. August zum Beziu « der Verhandlungen in
MinSk vorgeschlagen habe . Gleichzeitig habe die Sowjetrogicrung
die Entsendung einer neuen , mit entsprechenden Vollmachten ver -

sehenen Delegation gefordert , die auch zu Friedensverhandlunge »
bevollmächtigt wäre . ES ist augenscheinlich , daß die Sowjetregic -

rnng die WeffenstillstandsverhandlungZn in der Hoffnung auf die

« crfruMi ritfe unserer BundeSgenosieu aufschieben will . Das
- tum de ! 4. August als Tag des Boginns der FriedenSverhand -

. ngen ist unmöglich , denn eine mit so weitgehenden Vollmach -
. «», wie sie die Sewjctrcgicrung fordert , versehene Delegation
kSnnte mit ihre » Borbereitungen weder bis zu der geforderten Zeit
fertig werden , noch bei dem Fehle » der verkebrSmöglichkeitea nach

Unabhängige als „Erzieher ' .
Von I . Stelling - Schwerin M. d. M.

Die „ Freiheit " beschäftigt sich in einem längeren Artikel

mit der Regierungsbildung in Mecklenburg -

c I .
1 ° N r e r r e „ ° . u t . » n ar e n - »- , - revungen ge - n. Wer den Artikel liest , soll zu der UeberKeugung

me - n habe , auch meine Zustimmung . st als wahrscheinlich beze ' ch - x�men . dah die Unabhängigen nicht nur völlig unschuldig
sind an dem Zustandekommen einer reaktionären Re -

gierung in Mecklenburg�Zchlverw , nein , datz sie sogar der

Arbeiterklasse einen großen Dienst erwiesen haben , indem sie

durch ihre Taktik die Rechtssozialisten gezwungen haben , „sich
wieder aus die alten Methoden des Klassenkampfes zu be- .

sinnen " . Die Unabhängigen spielen sich also als Erzieher
der Sozialdemokraten in Mecklenburg auf . Wenn

es nicht so bitter ernst wäre , man möchte herzhaft lachen über

diese Anmaßung .
Der Schreiber des Artikels , der den ganzen Gang ' der

Verhandlungen kennt , versucht in völlig bewußter Absicht das

Bild zu verschieben , indem er schreibt :
„ Die Rechtssozialisten traten vier Wochen noch der

Wahl an die U. S . P . wegen der Teilnahme an einer KoalitionZ

regierung mit ihnen und den Demokraten heran . Dabei wünschten
sie zu wissen , ob die U. S. P. bereit sei , wenn sie nicht salbst an der

Negierung teilnehmen wolle , eine Minderheitsregierung der Demo -

krcrten und Rechtssozialtsten parlamentarisch zu unterstützen . Da ?

mußte die U. S . P . ablehnen . Die Rechtssozialisten verlangten

sogar , daß dann in keiner Weise Kritik , auch nicht in der Presse , an

dieser Regierung geübt werden solle . Im übrigen handelte e ? sich
um «in Scheinangebot , denn die Demokraten hatten den Rechts -

sozialisten bereits zehn Tage vorher schriftlich erklärt , daß sie an

einer Regierung mit den Unabhängigen nicht teilnehmen könnten . '

Hier wird der Anschein erweckt , als ob es sich bei den

Verhandlungen lediglich um eine Koalitionsbildung zwischen
Sozialdemokraten , Unabhängigen und Demokraten gehandelt
hätte . In Wirklichkeit lag die Sache so, daß zunächst einmal

Cmmarsch tkr Reichswehr in ZMau .
Zittau , 4. August . Heute früh 4 Ahr rückte « Truppen

der R eichswehr mit einer Abteilung der Sicherheitspolizei
unter Führung des Oborsten von dem Bussche in Zittau ei « .

Zu irgend welchen Zwischenfällen ist es nicht gekommen . Einige

Personen sind von der LandessidfrerheitSpoltzei verhaftet
worden . Einer der Verhasteten gehört der K. A. P. D. an .

nalen Konferenz für Hygiene aus Schaffung eines inter -

nationale « Amtes für Hygiene zu genehmigen .

vsn Sriijsd Nach Lonöon .

Verlegung des internationale » Gencralsekretariats .

Genf , 3. August . Den HauptberatnngSgegenstand der Diens -

taguochmittagSsitzung bcS Internationalen Sozialisten -
kongresses bildete die Verlegung des Jnternatio -
nalen Sekretariats von Brüssel nach London . Die Kom -
Mission sprach sich dafür aus , da die engkische Partei als stärkste

denjenigen Gruppe » zn führen , die der zweiten Internationale nicht
angehörten . HuySmaaS als Generalsekretär pflichtete dem Vor -

schlag amS dem gleichen Grunde bei . Tic Verhandlungen mit den

der Internationale fernstehenden ' Gruppen feien , so betonte

Bandeevelde ( Belgien ) , außerordentlich wichtig . Auch müßten
die Berhandlimgen so schnell wie möglich durchgeführt werden , wenn

nicht die zweite Internationale auSeinandersallen solle . Der Kauip ?

MinSk gelangen . UebrigcnS muß die Regierung vor Entsendung
wickle sich jetzt ab z w i s ch e n d c n z w e i g e i st i g e « e,e n t r c n

»Itter tt »i *»n i�selrrtitttitit fcc « ( IWfAt vrr hrtrfterinrit »tttn »a»ttn »ni „ »„ �l o S . a u und v o n d o n. Gegen den VorschiOg . prach . »er fianeiner neuen Delegation de « Bericht der vorherigen entgegennehmen .
Eine genaue Veröffentlichung wird in dieser Angelegenheit «och er -

folgen .

Der Narcw - Ueberqang erzwunstei, .

London , 8. August . Ein Moskauer Funkspruch übermittelt

folgenden bolschewistischen Heeresbericht : Wr haben Lomsha

besetzt . Südwestlich von Bialystok haben unsere Truppen nach

heftigen Kämpfen den Narew - Uebergang erzwungen
und setzen ihren Bormarsch fort . Nach heftigen Kämp ' en haben
wir am 1. August Vrest - Litowsk genommew In der

Gegend des Styr sind hartnäckige Kämpfe im Gange , ebenso im

Krimabschnitt in der Gegend des Flußee KvnSkcna ( ? )

Aufruf zur Rcvolution !

Kowno , 3. August . Nach einer Meldung der Litauischen Tele -

graphen - Agentur hat nach Einnahme von Bialystok durch die Bolsche -
wissen das Vorläufige Polnische Revolution ? -
k o m i t « e ein « Kundgebung an die polnischen Stadt -
und Landarbeiter erlassen , in der nach einer längeren ,
bolschewistischen Gedankengänge enthaltenden Einleitung erklärt
wird , die Roten Armeen und russischen Brüder möchten nach Polen
kommen , nicht in der Absicht , die Freiheit zu verletzen , sondern Ruß -
lamd und Polen dauernd Ruh « und Freiheit zu verschaffen . Ein

dauernder Friede könne nur zwisshen den sozialistischen
Arbeiterräten Rußland ? und Polens geschlossen
werden .

<5?ste Tagung öss vIlkerbunSrates »
Sa « Sebastian , 3. August . Die öffentliche Sitzung des

Völkerbundrats wurde heute vormittag eröffnet . Der Rat

annulliert « Artikel 3 der Resolution vom 16. Januar , welcher der

Regierung de ? Saargebiets sämtliche Kosten der

Greozkommission aufbürdet . Auf de » Bericht TittoniS

hin wurdc beschlossen , auf big Tagesordnung der ersten Völkerbund -

Versammlung die Frage der Blockodemaßnahmen zu setzen .
Der Rat schlägt vor , eine internationale Blockadekommisston für die

Autstellung eines Bkti,nSplanes zu ernennen . Der Rat be -

fchloss , di » Vereinigten Staaten zur Teilnahme an der Inter -
nationalen BerkehrSkvnfereuz einzuladen » nd allen

azerkonnten Regierungen die Tagesordn ' ing der Konferenz und dos

orientierende Material zuzustellen . Nach Anhörung des Berichtes

»o* Da Suoha beschloß der Rat , den Plan der Juternatio -

die Grundlage einer Berstänbigung z iv i s ch e n den

beiden sozialistischen Parteien gesucht werden

Organisation am besten dazu geeignet sei , d- e Verhandlungen mit mußte , .
Und hier hatte die sozialdemokratisch - Fr�w d i e

v JLiaen air . . �. . . » « wr « . >. 1, . «/iw» . - Internat - anale « i « t Richtlrmen vorgelchlagen , ine für dre ReglerunaSbtAvUlg
zwischen den . beiden sazwustilchen Parteien m Braun -

s chweig vereinbart waren . Das aber lehnten die U n -

abhängigen ad . Sie stellten vielmehr für ein Zu -
sammengehen mit den Sozialdemokraten
eine Reihe Forderungen auf , die unannehmbar waren . So

verlangten sie , um nur zwei Punkte herauszugreifen , die

Bewaffnung des Proletariats und Verzicht
auf die bisherigen sozlaldemakra ' i ' chea M i n i st e r , gegen
die sie durch nichts gerechtfertigte , unwahre Angriffe er -

hoben hatten .
Erst in zweiter Linie kam die . �rzge der Koalition mit

den Demokraten und die einer Minderheitsregierung zwischen
diesen und Sozialdemokraten . Im letzteren Falle war leidigllch
gefragt worden , ob die Unabhängigen sich einer solchen Min -

derbeitsregierung gegenüber neutral verhalten würden . Sie
erklärten hierauf , daß sie das könnten , ' wenn diese Negierung
sich auf den Boden der von ihnen ausgestellten Bedingungen
stelle . Das kam natürlich einer Ablehnung gleich .

Im übrigen : Es ist unwahr , daß die Demokraten bereits
10 Tage vor den Verhandlungen mit der U . S . P . schriftlich
erklärt hatten , sie könnten an einer Negierung mit den u . S .

nicht teilnehmen . Ich bin der Auffassung , daß die Demo -
kraten sich, um einer Rechtsregierung zu entgehen , doch wobl

schließlich noch bereit erklärt hätten , eine gemeinsame Regie -
rung mit den Sozialisten beider Richtungen zu bilden . Nach
der schroff ablehnenden Haltung der U . S . P . war es natür -

lich ausgeschlossen , auf dieser Grundlage weitere Verhand -
langen zu pflegen . Daß die Rechtsregierung in

Mecklenburg - Schwerin gekommen ist , ver -
danken wir ausschließlich der Haltung der
U . S . P .

Daß ein « rein sozialistische Mind - rheitsregiening schon
nach wenigen Tagen zusammengebrachen wäre , ist für jsden
politisch denkenden Menschen klar .

Nachdem die Dinge diesen Verlauf genommen hatten ,
mußte auch die Frage des Zusammengehens mit der Deutschen
Volkspartei , die in Mecklenburg - Schwerin für die Ver -
fassung gestimmt hatte , erörtert werden . Unsere Fraktion
l ' bnte daS ab . Das Resultat langer Verbandlnngen war schließ -
lich , daß unsere Fraktion ' sich mit der Bildung eines ans drei
Swialdemokmten und zwei volitisch nicht bervorgetrewnen
Fachleuten zusammengesetzten Kabinetts einverstanden erklärte .
Des ? Kombination wurde jedoch von den Volksvortsilerit ab¬

gelehnt , während derer . Vorschläge : zwei Sozialdemokraten .
zwei Neutrale oder ein ausgesprochen politisches Koalitions -
kabinett imter Hinzuziehung der Volkspartei , in der sozial -
demokratischen Fraktion keine Gegenliebe fanden . Sa blieb

als selbst die

hren Leuten in die
. Hand zu nehmen Wir wollten dem eine rein sozialdemokra -

Borsitzender tische Liste gegenüberstellen . Und nun kommt wieder eine
�

Unwahrheit in dem »Freiheit " Artikel , Es heißt da :

zösische Delegierte L e v Y und der Polnifdjc Delegierte C a p i r e st i,
der der zweiten Jnlernationele den Borwurf der Einseitig -
k c i t machte . Diesen Vorwurf wies HuySmans zurück mit dem

Hinweis dariws , daß man nicht gleichzeitig der Demolratie und der

Diktatur dienen könne . Tie zweite Internationale habe eS stets
mit der Demokratie gehalten und werde es , gestützt auf alte

Traditionen , in dieser Beziehung auch weiterhin nicht fehlen lasse «.

Der Vorschlag deS deutschen Delegierten W e l S , das General .

sekretariat nach A m st c r d a m zu verlegen , weil dieses der Sitz
des Internationalen Gewerkschaftsbundes , der stärkste » proleta -

rischen Organisation , sei , stieß ans den Widerspruch der belgischen
Delegierten , die den deutsche » Borschlag als Spitze gegen
Belgien empfanden . ZllejS erklärte daraufhin , daß den deutschen

Delegierten etmg « Derartiges durchaus fernliege , und baß sie

übrigens auch mit einer Verlegung nach London einverstanden feien .

Einstimmig wurde sodann die Verlegung des General -

sekretariat ? nach London beschlossen , vorbehaltlich der Zu -

stimmung der englischen Sektion , die zu dieser Frage noch nicht

Stellung genommen hatte . Weiterhin wurde die englische Organi -

satio » beauftragt » Verhandlungen mit den der zweiten Inter -
nationale fernstehenden Gruppen ans Grund der Genfer Beschlüsse

herbeizuführen .

Die Drunsportarbeiter an die Bergleute .
Genf , 4. August . Im Internationalen Bergarbeite ctongreß

wurde folgendes Glückwunschtelegramm de ! Exekutivkomitees des

Internationalen Transportarbeiierperbandes unter lebhaftem Bei -

fall verlesen :

Das Exekutivkomitee der Internationalen Transport arbeiter -

Föderatton entbietet dem Internationalen Bergarbeiterkongreß in

Genf seine herzlichsten brüderlichen Grüße . Tie internatio¬
nale Solidarität ist für die Arbeiterklasse heute dringender

notwendig denn je . Die Bergarbeiter sino die Pioniere im Kampf
um die Verkürzung der Arbeitszeit , wodurch dem Um -

sichgreisen der ArbeitSlosigleit am wirksamsten gesteuert wird . Wir

hoffen daher zuversichtlich , daß kein Beschluß oder Einschüchterungs -

versuch von Diplomaten over kapitalistischen Regierungen den Ent -

schluß der Bergarbeiter erschüttern wird , di « Verkürzung der Ar -

beitszeit , günstigere hvgieniscke Bedingungen und Besserung der ! s,isg dm Rechtsparteien nichts andere ? übrig ,
w' r . schaftlichen Lage in den einzelnen angeschlossenen Ländern ; Visdimg einer Mindmcheilsigüerung ans
durchzusetzen . Es lebe sie tu ter nationale S olidariläti «vtrid »ir neümnn ta�t

der Arbeiterklasse ! gez . R. Williams ,
E. F i m m e n , Sekretär .



« In diesem Zeitpunkte drückte der link « Flügel der S . P. D.

endlich den Beschtuh durch , das Angebot der U. S . P . auf Bildung
einer reinsozialiftischen Regierung anzunehmen . "

In dor Amktion ist woder hierüber gesprochen , noch abge -
s . ' imint worden , was ia auch nach der ablehnenden Haltung d " r
11. 2 . P . überflüssig gewesen wäre . Zwei Genossen der Frak
tion traten vielmehr beim Mittagstisch mit unabhängigen Land -

tagsabgeordneten zusammen . Hierbei wurde die Lage be -

ivrochen und von unseren Genossen erwähnt , das ; ja die
11. S . V. mit der Ausstellung ihrer Bedingungen der 2 . P . T.
den Ttnhl vor die Tür gesetzt habe . Hierauf erklärten die

Unabhängigen , daß die Bedingungen nicht von ihrer Fraktwn ,
sessdcrn nur von dem Fraktionsvorstand antge -
s vllt seien . Sie hätten nichts davon gewußt . Hierauf luden
rmsere Genossen unverbindlich die Unabhängigen ein , zu einer

Fraktionssitziing der Sozialdemokraten zu kommen l dort könne

man ja über die Sache sprechen . Ter inzwischen informierte
Borsitzende unserer Fraktion hatte nichts gegen die ' e gemein¬
same Besprechung . In derselben erklärten sich die Mitglieder
der l ' - S . �B. - Fraktion berv ' t , bedingungslos mit uns die

Negierung zu bilden . Die Herrschaften , die erst den Mund so voll

e ' nommen hatten , waren sehr klein geworden ! sie hatten Wahl

inzwischen erkannt , daß die bisher von ihnen betriebene Po -
litik wie ja auch der Ausfall der Landtagswablen geaenüber
d. - n Neichstagswablen in Mecklenburg bewiesen hatte , für ibre

? ' grtei totengräberisch wirkte . TesbaG ergriffen sie die sich
ienen zufällig bietende Gelegenheit und langten mit

bei aen Händen zu , um für sich zu retten , was noch zu
retten war .

Ter weitere Verlauf der Tinge war folgender : Tie Temo -

Baten haften , wie wir kurz vor Stattfinden der Landtags -

nvung erfuhren , beschlossen , zwischen der inzwischen aufgestell¬
ten Liste beider sozialistischen Parteien — drei Sozialdemo -
f - aten und zwei Unabhängige — und der Rechtsliste Aus -

Wahl zu halten : sie wollten zwei oder drei uisse ' - er Gencnien

urw dann den Rest von der bürgerlichen Liste wählen . Selbst -

r - dend lehnte die sozialdemokratische Fraktion ein solches Spiel
ab und beschloß , weiße Zettel abzugeben . Tiefer

Beschluß , dem stch die 11. S . P. und ' Väter auch die Demokraten

. u schlössen , ist von unserem Fraktionsvorsttzenden auch vor

der Wahl des Ministeriums im L- andtaae öffentlich begründet

forden . Tamit vergleiche man . was die . . Freiheit " schreibt :
„ Es gelang nicht , die Rechtssozialisten davon zu überzeugen .

daß in diesem Falle die gewählten sozialistischen Minister zurück -

z ' - ' rcten haben . Sie glaubten vielmehr , daß sie sich dann der

„ Stimme des Volkes " beugen müßten . "

Es gehört wirklich schon ein ? große Portion — Freiheit
dazu , die Tatsachen derart auf den Kopf zu stellen ,

Ans dieser objektiven Schildernna erleben die Leser dm

richtigen Sachverhalt : sie werden zweifellos mit uns den Aus -

a ' ng dieser Regierungsbildimg bedauern , abm auch erkennen ,

dw die Sozialdemokratie an dieftm Ausfall schuldlos ist .

hätten die Unabhängigen sich rechtzeitig ans sich selbst besonnen ,

�nn wäre dem Lande Mecklenburg dft auf so schwachen Füßen
siebende Rechtsregiernng — 29 von R4 Stimmen — und damit

Hei Unheil erspart geblieben . Die Arbeiter und kleinen Leute

Mecklenburas werden hoffentlich ans dem Verhalten der

S . P . die richtige Lehre ziehen und diesen V. ortrnvv der

Reaktion dabin jagen , wohin er gebort .

Die Steuerveranlagung .
In den gestrigen Beispielen fiir die neue Steuer -

v - racklagung laus der H or n auerschen Steuerauslezungl b? -

merken wir ergänzend :
Durch das Ergänzungsgcsetz vom 21. Juli 1920 sind zu 5 45

Lohnabzug ) wesentliche Erleichterungen für den Lohnabzug

geschaffen worden . Die hierüber «schienen «, vorläufigen Ausssih -

rungsbestimmunyen sind teilweise noch erweitert worden . Da

die endgültigen Ausführungshestimmungen demnächst fertiggestellt
sein werden , behalten diese vorläufigen Bestimmungen auch nur

bis Ende A u g u st ihre Gültigkeit . Ab 1 . September geh ! es also

ausnahmslos nach den neuen Besümmiungom

Verjüngung .
Von Hans Bauer .

Man konnie verjüngt werden ! Ein großer . Gelehrt « in Wien

hafte ein « Drüse in den Leibern von Menschen und Tieren ge -

fanden , die durch Rönt . aeubestrablung oder leichte Operation in

ihrer Zusammensetzung mit der Wirkung veränderit werden konnte ,

daß durch Alterung verlorengegangene phystsche und Psychische

kuästc Plötzlich sich Wied « einstellten

Die erste Folge dies « Entdeckung war die Konzentration aller

Humoristen . Coupletdichter und Feuillctoniiten out diesen Stoss .

Tie zwecke Folge war die in den Hirnen von siebzehn Groß -
ka pi Urlisten verschiedenst « Länd « gleichzeitig auftauchende Idee ,

dem Wiener Gelehrten das Monopolrecht an der Auswertung feines

Gedankens abzukaufen und die Inbetriebnahme d « Operations -

fabriken baldigst zu beginnen .
Die dritte Folge waren Anfragen d « verschiedensten Kriegs -

minister in Wien , inwieweit durch die Erfindung bei gealterten
Männern die zur AuSiibung des Militärdienstes erforderlichen

ftörperkräft « wiederhergestellt werden könnten und ob das dienst -

vilichlige Marinialalter nunmehr auf IVO Jabve hinaufgeschrmibt
werde « könne .

Die vi « ie Folge waren Anfragen der verschiedensten Wirt -

schaftsminist « in Wien , inwieweit durch die Erfindung bei ge -
olterten Leuten die zur Ausübung ihrer Berufe erforderlichen goi -

stigen und körperlichen Fähigkeiten wiederhergestellt bv « den könnten

i nd ob man daran gehen könne , die Auszahlung jeder Art von

Altersrente einzustellen .
Die fünfte Folge war ein Wutanfall des in Groß - Wumbitz

wohnhaften 45jährigen Fräuleins Thulda Treibriem ob der Tat -

suche , daß ihre beste Freundin , das 47jährige , ebenfalls ungeehe -
l ch. r Fräulein Ziska Knäuel nun in die Lage gerate , die Scharte ,

zwei Jahre älter als fi « zu sein , auszuwetzen .
Tie sechst « Folge war die Anfrage verschiedener Kriegsmin ister .

inwieweit man dem Gedanken nähertreten könne , bei künftigen

Mriegen gealterte Frauen derart zu verjüngen , daß sie wohl

«I physisch in d « Lage wären , die Beschwerden des Felddienstes

zu ertragen , nicht aber b) in der Lage , gleichzeitig Objekt unkriege -

rssch « Gedanken der mitstreitenden Männer zu werden .

Die siebente Folge waren die allenthalben auf Bsdreiben der -

schicdcnster Sittenvereine hin erfolgenden reichsgesetzlichen Rege -

lilngen d « Möglichkeiten für bürgerliche Gerichte , die Aberkennung
des Recht ? auf Verjüngungskuren wegen sittlich « Unreif « auSzn -

sprechen .
Tie achte Folge war die Anfrage verschiedener Kriegsminister

in Wien , inwieweit man bei künftigen Kriegen Kind « unter
16 Jahren einem VerälterungSverfahren derart unterwerfen

Nach den für August gültigen Bestimmungen bleiben unbe .

rückstchtigt durchschnittlich bei einem Tagelohn 5 Mt . , bei

Wochenlohn 30 Mt . und bei Gehaltsempfängern
125 Mk. Bei Verheirateten « höhen sich diele Sätze um

1,55 Mk. täglich . 15 Mk. wöchentlich , 45 Mk. monatlich für jede
zum HanShÄt zählende Person ( Frau und minderjährige Kinder ;
letztere dürfen jedoch kein Arbeitseinkommen beziehen ) . Diese
Sätze richten stch streng nach der Auszahlung . Ein Tage -
löhn er kommt nur in Frage , wenn der Arbeitsverdienst sofort
nach geleisteter Arbeit nach 2, 3, 4 usw . Tagen ausbezahlt wird .

ö: ' e Gesamtarbeiterschaft !
Ein Aufruf der Eiscnbahn - Hauptbetricbsräte SachscnK .

Die deutsche ReichZregierung hat in öffentlich « Bekannt -

machung erklärt , daß sie strikte Neutralität gegenüber den

kriegführenden Ländern zu führen bereit sei . Unter Beachtung
d: eser Neutralitätserklärung haben die Essenbahnbetriabsräte
Sachsens Stellung zu den in den letzten Tagen erfolgten
Truppentransporten ge nommen . Nach c ingehenden Er -

örterungen , die auch zentral �efi ' chri worden sind , und sich über
das ganze Reich erstreckten , find die Betriebsräte einmütig zu - der

Ueberzeugung gekommen , daß die Truppentransporte , die angeb -
lich Gefangenentransporte darstellen sollen , zur Unter -

stützung einer kriegführenden Macht Verwendung sinden sollen .
Eine solche Maßnahme kann nie und nimm « im Jntereste des
deusschen , des internationalen Proletariats liegen , dessen Jnterefs - e
unier allen Umitän - den höh « zu bewerten ist als irgendwelche andere

Interessen . — Nach eingehender Beratung , an der die sämtlichen
HmrptbetriebSräte der Eisenbahner Sachsens und die Stertreier der
sozialistischen Parteien Dresdens teilgenommen haben , wurde fol¬
gender Antrag einstimmig angenommen :

- Alle Truppentransporte , sowie Beförderung von Mupi -
tion und sonstigen Heeres fachen werd - ' n von den Eisen -
bahnern unter allen Ilmsiönden abgelehnt .

Der Haupchetriebsrai bat an alle Betriebsräte der Eilen -
bahn in Sachsen unverzüglich Anweifung ergehen zu lassen , daß
II e b e r w a ch u ngskommisfionen gebildet werden , welche
alles rollende Wagonmaterial zu kontrollieren haben , um auch
sogenannte Deckadressen zu vcrhind « n .

Die Hauptbetriebsräte der Eisenbahner Sachsens .

Deutscher Eisenbabnerverband , Bezirk Sachsen .
Da die sachgemäße Tnrehführung dieses Beschlusses nur dann

gewährleistet werden kann , wenn die Arbeiterschaft volles Ver -
trauen zu den Eisenbahnern hat , erwarten diese , daß sich die Ar -

beiterschaft jeglichen Eingriffs in da ? Eifenbahnveriehrswesen
enthält . Tie Arbeiterschaft wird daber aufgefordert , in den
Betrieben usw . auch ihrerseits Kontrolle zu üben , um festzu -
stellen , ob schon in den Betrieben Material zum Versand kommt ,
welches zur Unterstützung einer kriegführenden Partei dienen kann ,
eventuelle Wahrnehmungen sind sofort der zugehörigen politischen
Partei zu meld « , , die die Verpflichtung bat , alle Meldungen an
den HauptbctricbSrat der Eisenbahner weiterzuleiten .

Sozialdcmtrtratlsche Partei ( S. P. D. i .

Unabhängige Sozialdemokratische Partei ( U. S . P. D. .
Konrmrrnsstifche Partei ( K. P. ? . ' .

Kommuniftssche Arbeiterpartei ( K. Ä. P. D. ) .

Allgemeine Arbeiterunion , Bezirk L- stsachfen .

Die unbekannten Reichsfarben .
Man schreibt uns : Gestern fand die Feier der Rektorats -

Übergabe an der Universität statt und das Gebäude war

- dementsprechenid geflaggt ; aber nicht etwa schwarz - rot - gold ,
wie eS einem Staatsgebaude zukommt . Vielmehr prangte in der
Mitte die alte preußische�S t a a ts f l agg e mit dem gekrönten
Adler , am westlichen Flügel eine breite schwarz . weiß . rote .
am östlichen Flügel eine s ch w a r z - w e i ß e Flagge . Schwarz -

rot - gold war nirgends sichtbar . Man könnte diese . Flaggenfrage
für nebensächlich halten , wenn nicht ein S h st e m darin läge , die

Farben der Republik zu boykottieren ; führt doch jeder Spree - uoid

Haveldampfer noch unentwegt die alte Flagge , flaggen dock' bei den

Wenigen festlichen Gelegenheiten selbst staatliche Gebäude in allen

könne , daß sie zum Felddienft üugl - ch würden und ob ' man even -
tuell bis zum siebenten Jahre zurückgreifen körnte .

Die neunte , die zehnte , die elfte Folg « . . . was soll ich viel

erzählen . . . lassen Sie mich nur noch die 27. Folge herausgreifen ,
die schm « zhaste Geburt eines Zwillingspaares durch die Mutter

meiner übermorgen ihren Lösten Geburtstag begehenden Groß -
mutt « . Ja , so - - beinah ' hätt ' ich ' S vergessen : in 53fter Folge

freuten sich die Menschen schließlich , freuten ' sich ehrlich deS durch

Coupletdichtung , militärische und wirtschaftliche Ausnutzung , Ab -

ertennung des Kurrechtes und so weit « und so weiter immerhin
nicht ganz zunichte zu machenden großen Glückes , Wied « stark und

jugendfröh , frisch und gedankenmunter werden zu können und
dankten dem großen Oesterreich « aus seligem Herz « ,

„ Wider den Aufruf der 93 ! " D « Pazifist Dr . Hans Wehberg
veiöfscnt licht jetzt in ein « Broschüre „ Wider den Aufruf der 93 ! "
lDcuisschc Ve rlagsges ellschaft für Politik und Geschichte m. S. H.
in Berlin W. 8) das Ergebnis ein « von ihm vtManitalteten Rund -
frage an die 93 Unterzeiebn « des Manifestes deutsch « Gelehrt «
und Künstler vom 11. Oktob « 1914 in dem diese die Entente -
anklagen gegen dte deutsche Politik und Krtegsfübrung als un¬
wahr zurückwiesen . Dieses Manssest hat seinen Nnterzeickmern
lahrl - ing schw « e iickernaticmäle Angriffe eingetragen . Dr . Hans
Wehberg hat sich pmfönlich an die sämtlichen noch jebenden Uni « - -
zeichner des Aufrufs gewandt nur ihren heuttigen Standpunkt zu
dem damaligen Viani fest zu erforschst .

Die Unterschriftion sind bekanntlich vielfach auf telegrapischem
Wege zustande gekommen Viele haben ohne Kenntnis des genauen
Wortlauts , dem guten Ruf und Namen , der Unt « schriftw « lvr « r -
trauend , den Aufruf unterzeichnet . 13 Gelehrte und Künstl « , die
ihre Namen für das Manifest h « gegeben hatten , sind inzwischen
gestorhen . Einige von ihnen baben vor ihrem Tod ? noch Erklä - -

rungen abgegeben . So hat v. Liftt mitgeteilt , « sei jeden Augenblick
bereit , seine Unt « schrift zurückzuziehen , wenn eine Gefamiaktion des
Bundes deutseb « Gelehrter und Künstler heribeigefübrt werden
könnte , Friedrich Naumann b « eute die von ihm ohne
Nachprüfung vollzogene Unterzeichnung des Aufrufs , Von den
75 noch lebenden Unt « zetchn « n laben 17 auf die Anfrage WehbcrgS
überhaupt nicht geantwortet . Tie übrigen 58 Unterzeichn « haben
ihren heutigen Standpunkt zu dem Aufruf zum Teil sehr ausführ -
lich auseinandergesetzt . 15 Gelehrte und Künstl « betonen , daß sie
auch heute noch unbedingt aus dem damaligen Slondpuntt be -
harren müßten . Au ihnen gehören Siegfried Wagner . Eduard
Meyer , Max Lenz . Tie noch verbleibenden 42 Unterzeichner des
Aufrufs sind der Auffassung , daß sich auf keinen Fall alle Behaup -
tungen des damaligen Aufrufs heute noch aufrechterhalten lassen .
Kaulbach , Adolf Hrldebraud , Weingartn « , Eulonberg , Breutano ,
W. Först « , Karl Vollmüller umd die Theologen Schmidlin , . Herr »
mann und Mausbach hatten ihre Unterschriften bereits früher zurück¬
gezogen . Förster , Mansbach und Schmid ' in stehen auf dem Stand -

funkt , ihre Unterschriften seien von Ansang rechtsungültig gewesen .
An Stell « etetes ihm wenig aussichtsreich erscheinenden Wid « -

anderen Farben als in den schwarz rel - zold�n- " . Regierung
müßte durch einen energischen Erlaß diesen Boykott der rwubltk - n - -

schen Farben strengstens verbieien .

Revolvsrjournalisten .
Bon Zeit zu Zeit machen gehässige und verleumderiscke Slo -

tizen die Runde durch gewisse Zeitungen , durch die bekannte

Parteigenossen verdächtig ! und verächtlich gemacht werden sollen .
In einigen Prozessen ist bereits festgestellt worden , mit welche - .

Gewissenloiigleit mit gefälschten Depeschen und Briefen gearbeitet
worden ist . Die Verurteilung einiger Burschen zu erheblichen

Gefängntsstrafen - hat andere Biedermänner veranlaßt , etwa ? vor »

sichtiger , im Grunde gcuouimen aber noch schmutziger zu arbeiten .
Vor etwa drei Wochen erhielt Dr . A. Help band iParvu ' t

einen Betleibries , ans dem wir folgende Stellen eniitehntei - -

« Sehr geehrter Herr Doktor

. . . E ? geht mir wirtschaftlich ungla üblich schlecht . Ich
beziehe siinshuitdert Mark Monatsgehalt und verdiene ab und

' zu mit anderweitigen Arbeilen noch einige Honorare . Aber alles
reicht nicht bin noch her . . . ( Untere Setzer verdienen weil medr
als ick. ) Was soll ick da tun . Es ist ein Elend mir den
Schriftstellern und Journalisten .

Nun bin ich auf die Idee gekommen , mich Ihnen an - u -
vertrauen und Sie um eine relativ bescheidene H i l . t e
zu bitten . Als Verleger und Schriftsteller haben Sie sicher
Verständnis für ineine Scktnerzen . . .

Wäre es Ihnen möglich , m- r ein wenig unter die Arme zu
greikcn mit eiu paar hundert Mark Ich will versuchen mein
Möglichstes zu tun , um die Sache auszugleichen .
Aber momentan bin ick in ganz besonderer Not ,
was ja auck ganz erklärlich iit . . . .

Wenn Sie es wünschen , fahre ich gern mal zu Ihnen
heraus , um Sie persönlich kennen zu leinen .

Ich empfehle mich Ihnen in hochachtungsvoll « Ergebenheit .
gez . Fr . Wagner . "

Beigefügt war eine Visitenkarte : Friedrich Wagner .
Chefredakteur des „ Kleinen Journal " , Berlin 51V. 1 1.

Dieser vom 8. Juli datierte Brief blieb schon deshalb un »

beantwortet , weil die damit beabsichtigte Erpressung ziemlich
durchsichtig war . Und richtig : nach 14 Tagen ' erschien im . Kleinen

Journal " eine der üblichen Schmutznot . izen im Davidsohn -
Rodien - Baumeisterschen Stil über denselben Dr . Helphand , den der

Herr . Chefredakteur " so » gern mal petsönlich kennen gelernt " hätte
und dem er . hochachtungsvoll ergeben " war , über dessen Besitz in

Schwanenwerder , und über Parteigenossen , die dort Verkehren sollenl
Hier ist also ein krasser Fall von mißglückter Er -

Pressung festgenagelt . Aus diesem typische »' Beispiel mag die
Welt jene Sorte von . nationalen " Ehrenmännern kennen lerne » , die

hinter jenen hin und wieder aufflackernden Anglisten auf bestimmte
Parteigenossen stehen . Man kann fteilich auch Mitleid mit dem

Herrn Chefredakteur haben , denn er ist augcn ' cheinlicki auch nur ein

Opier der kapitalistischen Ausnutzung , die ihn auf solch - — Neben¬

verdienste binweist .

gönnen , wenn er schlechter bezahlt wäre , als die von ihrer ehr -
l i ch e n Arbeit lebenden Setzer . Ab « wir glauben vielmehr , daß
er sein Haupteinkommen aus derartigen . anderweitigen
?l r b e i t e n " bezieht : ab uns zu wird sich ja schon ein Dummer

sinden . . . . «

Ein Schmutzartikel gegen den Reichsprässdente «. Den P. P , N.
wird von zuständiger Stelle geschrieben : Die berüchtigte Berlin ' «
Wochenschrift . Freie Press e" bringt in ihr « heutigen Nummer
neben anderen Schmutzartikew an leitender Stelle einen Artikel
„ Reichspräsident Eberts Nicht - als Schönh « tStänzerin " . in dem de -

Haupt ? ! wird , daß eine sechzehnjährige Richjc de- ? Reich ? Präsidenten
als Schönheitstänzerin in Berlin « Vergnügungslokalen austrei - .
Selbstverständlich ist an dieser Geichtebte ebenso wie an anderen

gleicher Art kein wahres Wort . Ter Retckispräsiden :
hat Strasantrag gegen das Matt gestellt .

Die schwarz « Frage . Wie aus New Dork gemeldet wird , wurde
dort am 2. August ein Kongreß zur Besprechung der Lag « der
schwarzen Rasse eröffnet . Bei der ersten Sitzung waren
25 555 Neger zug - aen . »

t
Zum spanischen Botschafter in Berlin wu . be ernannt

S a I c z Guardolia , bis jetzt spanischer Gesandter in Bueno
Aireö .

russ macht Peter Behrens folgenden heachtenswerten Vor »
schlag in sein « Antwort :

„ Vereinigen Sie die Dreiund - neunzig und vielleicht noch andere
dazu zu einem Bekenntnis aus dem Boden einer jetzt möglich ae -
wordenen neuen geistigen und seelischen Beurteilung d « Verkält -
niste . Sic würden ein Manifest erhalten , das an Stelle eines
Wictergutmachungsbersuch . ' S von ne . belebender und starker Kraft
vielleicht zu dem erstrebten Bündnis der Geistigen aller Länder
werden könnte . "

Kant und die Arbeit « . Karl Vorländer schreibt uns :
Zu dem Thema Kant und der ,Lletchsbote " oder vielmehr dem

wichtigeren : „ Kant und die Arbeiter " , möchte ich noch folgende
Kansstellcn den von Ihnen bereits gebrachten hinzufügen : Zu -
nächst die berühmte Stelle aus seinem Nachlaß , die seine Be -
kehrung vom Gelehrte njtolz zum reinen Menschentum schildert :

' „ Es war eine Zeit , da ich . . . den Pöbel verachtete , der
von nichts weiß . Rousseau hat mich zurecht gebracht . Dieser
verblendete Vorzug verschwindet ; ich lerne die Menschen
ehren und würde mich viel unnützer finden als die gemeinen
Arbeiter , wenn ich nicht glaubte , daß diese Betrachtung all - n

übrigsen einen Wert geben könne , die Rechte der Menschheit her -
zustellen " .

lieber die Freiheit schreibt er ungefähr gleichzeitig : „ Es
ist kein Unglück , das demjenigen , der der Freiheit gewohnt wäre ,
erschrecklicher sein könnte , als sich einem Geschöpfe von seiner Art

überHefert zu sehen , das ihn zwingen könnte , sich seiner eigenen
Willkür zu begeben und das zu tun , wa ? jenes will . . . Der

Mensch , der abhängt , ist nicht mehr ein Mensch ; er hat diesen
Rang verloren , er ist nichts als Zubehör eines anderen Men¬

schen . "
Was der Philosoph dagegen unter dem „ P ö b e l " in Wahr -

heit verstand , hat er uns an einer höchst - bedeutsamen Stelle

seiner Kritik der reinen Vernunft ( Ausgabe Vorländer S . 319 f. !

gesagt . Nachdem er vorher als sein Slaatsidcal „ eine Verfassung
von der größten menschlichen Freiheit " proklamier :
hat „ nach Gesetzen , welche machen , daß jede Freiheit mit
der andern ihrer zusammen bestehen kann " , so
fährt er fort : „ Nichts kann Schädlicheres und eines Philosophen
Unwürdigeres gefunden werden als die pöbelhafte Be -

rufung auf vorgeblich widerstreitende Erfahrung , die doch gar
nicht existieren würde , wenn jene Anftalten " — gemeint sind
die Anstalten , jenes Staatsidcal in die Praxis überzuführen —

„ zu rechter Zeit nach den Ideen getroffen würden " , um ,chte ge -
fetzliche Verfassung der Menschen der möglich größten Poll -
kommenbeit immer näher zu bringen . "

Wie Kant zur heutigen , durch die Revolution geschaffenen .
innerpolitischen Lage stehen würde , geht aus seiner nackt der

französischen Revolution , und zwar bezeichnenderweise nackt der

„Schreckeiiszeit " geschriebenen berühmten ülkchandlung „ Zun

ewigen Frieden " hervor . Er zieh : zwar an stch den Weg der Re -

formen . J >iS zur völligen Umwälzung alleö entweder von selbst
gereift oder durch friedliche Mittel der Reife nahe gebracht wor -

den " , gewaltsamem Beginnen vor . Aber wenn nun euupai



Mbau öer Rationen .
IM Reichsministerium für Ernährung nni >

Landwirtschaft haben in den letzten Tagen unter Leitung
des Ministers Tr . Hermes Besprechungen mit den Ernährungs -
Ministerien der süddeutschen Staaten Badern , Württemberg , Hessen
stattgefunden , die sich auf olle wichtigen Gebiete der Ernährung be -

zogen ,
Tie hauptsächlich bebondelten Fragen betrafen die Oel -

fruchte , Kartoffeln und Fleisch , in deren Bewirt -

schaftung weitgehende Erleichterungen bzw . Aufhebung
der Zwangswirtschaft übereinstimmend in ' Aussicht genommen
wurden . Im einzelnen ist das Ergebnis der Beratungen :

Brotgetreide : Es berrschte Ilebereinstimmung darüber , daß die

straffste Bewirtschaftung und schärfste Erfassung durchge -
führt werden müsse , und daß hier keinerlei Aenderung getroffen
werden dürfe . Die baldigste Schaffung ausreichender Getreide -
reserven in den verschiedenen Teilen des Teutlchen Reiches ist
«ine der wicktigsten Aufgaben der ErnäbrungSwirtschast .

Wie beim Getreide soll aucb hinsichtlich der Bewirtschaftung
von Milch , Butter und Jnlandskäse keinerlei Aenderung eintreten .

L elf rück, tc : Bezüglich der Oelfrüchte ist die für notwendig
eraebrete sofortige Aufhebung der Bewirtschaftung in -
zwischen erfolgt .

Kartoffeln : Heber die Bewirtschaftung oder Freigabe der
Kartoffeln ioll ein Beschluß in der ersten Hälfte de ? August
gefaßt werden , wobei o: e augenblicklich im Gange befindliche Prü -
kung de ? voraussichtlichen Ernteertrages als Unterlage
dienen ioll . Falls auch diese Prüfung in Ucbereinstimmung mit
den früheren - Schätzungen eine befriedigende Ernte erwarten läßt ,
wird die F r e i g a b e als z w e ck d i e n l i ch st e Lösung bszcichnet .

Fleisch : Tie Fleischbewirtschaftung soll nach Ansicht der Konfe -
renz im Laufe dieses Herbstes ihr Ende finden . Um
einen möglichst reibungslosen llcbergang in die freie Wirtschaft
' icherzustellcn , ist sofort mit allem Nachdruck die Einfuhr und
wenn möglich Verbilligung von Futtermitteln zu be -
' reiben . Tie Einfuhr von Mais ist nach der übereinstimmenden
Meinung sofort freizugeben . Tie Fleischharte soll sofori aufgehoben
und durch die Kundenliste ersetzt werden . Die durch Verordnung
vom 4. Juni festgesetzten Schlochibiehpreise werden unter

. den gegenwärtigen Verhältnissen als zu hock angesehen . Es wurde
eine Ermäßigung von durchschnittlich 40 Mk. für den Zentner
Lebendgewicht unter Einfügung einer neuen Klasse D für
geringwertiges Vieh mit einem Prsisiatz von 180 M. aefordert .

Tie Aushebung der Zwangswirtschaft des inländischen Fleisches
kell als einheitliche Maßnahme gleichzeitig für das gesamte
Gebiet der Viehwirtschaft im LaukedeSHerbsteserfolgen .
Eme vorzeitige oder geionderte Freigab « auch nur emzelner Bieh -
amen oder innerbalb einzelner Länder muß abgelehnt werden .
" ie Vertreter der süddeutschen Staaten werden in diesem Sinn «
bandeln und . sstweit entgegenstebende Anordnungen getroffen sind ,
s>e rückgängig Mockau

Kett : Bezüglich der Fettwirtschaft wurde d- e vom Reichsministe -
riurn üir Ernährung und Landwirtichafr vorgenommene Frei -
gäbe der Margarine guigebeißen . Tie Bewirtschaftung des
I n l a rr d i chvi a l z « s soll mit der Freigabe des Fleisches auf -
boren . Soweit hinsichtlich der Regelung der Fettwirtschaft ' Knochen -
Verarbeitung ) andere Stellen beteiligt sind , wird das Reichsministe -
r : um für Ernäbrung und Landwirtschaft in direkte Verhandlungen
mit ihnen eintreten . .

Zucker : Tie Zuckenbewirtschaftung ioll in ihnen Grundzügen
aufrechterhalten weiden . Soweit als möglich soll künftig
aus den verfügbaren Zuckervorräten an Stelle der Belieferung der
Marmeladensabriken der Bedarf an Einmachezuckec sicher -
gestellt werden ,

Heringe : Es besteht Uebereiiistimmiing darüber , daß die Ein -
stu br von nicht bewirtschafteten NabrungSmitteln szum Beispiel
Salzheringen ) möglichst sofort freigegeben ' wird .

Tie Vertreter ' der süddeutschen Regierungen nahmen von dem
im Bereiche des Reichsministcriums fü - Erirährimo und Landwirt¬
schaft bereits erfolgten Abbau der Kriegsgesells c�a f t e n
mit Befriedigung Kenntnis . Es sollen mir diejenigen Gesellschaften
weiterbcitehen bleiben , welche die zentrale Bewirtschaftung der wich -
tieften Nahrungsmittel lGrtceide . Milch usw . ) ausüben . Aber auch
innerbalb dieser Organisationen wird von dem Reichsministerium
nir Ernährung und Landwirtschaft eine möglichste Penein -
f a ch u n g und Verbilligung angestrebt .

Wir haben in der Zwanaswirtschaft stet ? nur «in not -
wendiges Uebel gesehen und als Ersatz für sie eine O r g a n i -

durch das Ungestüm einer von der schlechten Vevfassung er -
zeugten Revolution unrechtmäßigerweise ein « gesetzmäßigere

Verfassung ) errungen wäre , so würde es nicht mehr für er -
laubt gehalten werden müssen , dos Volk wieder auf die alte
zurückzuführen . ' Ja . „ in der Praxis " fei „ auf keinen anderen
Anfang des rechtlichen Zustandes zu rechnen als den durch Ge -
walt , auf deren Zwang nachher das öffentliche Recht ge -
gründet wird . " Und >o werde denn echte StaatsweiSheit . . R s -
v o l v : i o n « n . wo sie die Natur selbst herbeiführt , nicht zur
Beschönigung einer noch größeren Unterdrückung , sondern als
Ruf der Naiiov benutzen , eine auf . Frenheitsprinzipien ge -
gründete geletzliche Verfassung als die einzige dauerhafte durch '
gründliche Reform zustande zu bringen . "

Tie Zatzpotrr Waldoper . Aus Dan zig wird uns geschrieben :
Im Zoppoier Walde , in dem seit 10 Jahren die erste deutsche Wald -
o' per geschaffen war . ist es in diesem Jahr , nach langem Kriegs -
' chweigcu , wieder lebendig geworden . Zum erstenmal finden wieder
Opern sestspiele statt , deren künstlerische Leitung wie in früheren
Jahren in den Händen des Schöpfers der Waldoper liegt , des Chem -
nitzer OberregiffeurS Paul Walter - Schäffer . Di « Auf -
süboung von Leoncavellos . . Bajazzo " zeigte , wie trefflich dies Werk
in den Rohmen einer Freilichtbühne sich einfügt . Tic Massenszenen
ergaben prachtvolle Wirkungen . Dem großen Erfolg des Abends
machte ein eigenartiges Experiment aus . Man hatte die Oper mit
Tänzen eingerahmt , die Evt , Peter , die Primaballerina der Ber -
liner Staatsoper , ausführte . Konnte man vielleicht fürchten , daß
die Größe der natürlichen Umgebung die Tänzerin erdrücken
müßte , so ergab sich im Gegen teil , daß die meisten Tänze , zwang -
loS auS dem Walde heraus entwickelt . Wirkungen von nie geahnter

Schönheit erreichten .

» Im Winkel am Tore ' , das »bürgerliche Trauerspiel ' von Gustav
S l e k o w . dem Cbesredakteur der Cliemi - itzer . Vol ' sstimme ' , ist jetzt auch
im Berliner Walballa - Tbeater zur Zluffüdrung gelangt und mit starkem
Beifall aufgenommen worden .

Dem Bunde für Tcknilknnttausitelliinge ! ! . der die Kunstwerke der
Gegenwart als Unterrichtsmittel in die Schulen bringen will , sind setzt die
. Freie Sczssion und die Nooembergruppe in Berlin beigetreten , serner das
Sächsische Schulmuseum in Dresden .

Knnst und Eiiircisccrlaiibnis . Eine eigentümliche Kunstpropaganda
betreibt die M ü n ch e n e r Polizeidirektion . Sie genehmigt all « E irreise -
bewilllgungZpeluche von Ausländern und Mcht - Bahern nach München , wenn
aus dem Gesuche die Absicht , die Münchener Festspiele zu besuchen , sich er -
gibt . Also markiert Kunsteiser . ihr Schieber , wenn ihr ln München Geschäfte
machen wollt . Wer nun aber nicht in der Lage , diese Kunstexirasteuer zu
tragen , der blei e lieber aus Bauern , speziell München , weg. Denn die
Schikanierung der Fremden ist dort Hochentwickelt .

Austerordentliche Schnelligkeiten sind mit dem Flugzeug beim
süniten . Lustdeiby ' erzielt worden , das dieser Tage in London stattfand .
Die zurückzulegende Streck ? von 205 engliichcg Meilen rund um
London wurde von dem sieareicheii Uugzcug in 1 Stunde 18 Minuten
IL' / , Sekuilden zurückgelegt . Dies entspricht einer Geschwindigkeit von
>54 englischen Mellen , also sast 250 Ällomeler in der stunde . Die von dem
Gewinner des Preises im Vorjahr erreichte Geschwindigkell pro Stunde
delies sich aus nur 120 englische Melle ».

f a t i o n der Erzeugung und Verteilung gefordert , um die Ware «

auf dem kürzesten Weg nach dem Grundsatz : « Großer lim »

sah — kleiner Nutzen " dem Verbraucher zuführen zu können .

Die Wiederherstellung der freien Wirtschaft birgt sehr ernste Ge -

fahren in sich, da allen Preistreibereien durch Zurückhaltung
der Ware , Bildung von Händlerringen und der Bildung

einseitiger Produzentenorganasationen all » Tore geöffnet sind .
Wird die F l e i s ch w tut s ch a f t fteigegeben , so wird es Wurst
in Hülle und Fülle geben , ober zu Preisen , die nur die Wohl -

babendsten bezahlen können , da ja das Fleisch in dieser Form leicht

zurückgehalten werden kann .

Tie Konsumgenossenschaften , die hier Hilfe bringen
könnten , haben leider im Verhältnis zum Einzelhandel einen zu
bescheidenen Anteil an der Versorgung , um beute schon durch -

greifend Helsen zu können . An a l l e Verbraucher mutz ' daher immer

wieder die Aufforderung gerickret werden , bringt alle eure Freunde
in die Konsumvereine , damit diese gedrängt werden , ihren Aus -

bau energischer zu betreiben und mehr zu bieten alz sie es

beute tun .

? ! rbe ! tsbeAiN8UNgen imö LsHnverHäitnW .
Genf , 3. August . Der Internaftonale Bergarbeiter -

k o n g r e ß nahm in der Dieitstagn achmi ttoassitz un g weiter die Be -

richte der einzelnen Deleaarionen entgegen über die Arbeits -

beding ungen und Lohnde r . hältntsse im ihren Län »

dern . Dabei verweist der Vorsitzende des Deutschen Bergarbetter »
Verbandes auf die außerordentuckke Te tcvung , unter der die de ut »

schen Bergleute zu leiden haben . Etn « Besserung ihueS Loses
hänge nicht allein von Deutschland ab , sondern in viel größerem
Matze von der Haltung der Entente . Eine Besserung der Er -

nährungslage derld - eutschen Bergarbeiter komme sicherlich nicht nur
dielen , sondern der ganzen internationalen Kohlenproducktion
zugute . Bei der MandatSprüsung toAte der Präsident mit ,

daß der Kongreß 2606 216 Bergarbeiter vertrete . Dementsprechend
erhält England 66 , Teutschland 37 , Frankreich 23 , Belgien 10, die

Tschechoslowakei 3, die Vereinigten Staaten , Oesterreich , Holland ,

Ungarn . Jugoslawien , Polen und Lu . xsmburg je einen stimmberech -
tigten Delegierten . Zum Schluß der Sitzung gelangt ein Brief
der Bergleute des Saargebiet ? zur Verlesung , in dem
diese die ftanzösischen Kameroden um ihre Per mittlung

'
bei der

französischen Regierung bitten , damit nach deutscham Muster Ferien
eingeführt werden , was die französische Regieru - iug abgelehnt hatte .

die cmnexwnististhen belgischen �Henoffen� .
Brüssel , 2. August . Der Präsident der belgischen Kammer ,

der Sozialist Brunei , hielt Sonntag in Bratne - llAllend «ine

bedeutsame politische Rede , die um dessentwtllen viel bemerkt

wurde , weil er sich in gewisser Beziehung gegen die offi -
zielle Politik der so zioli st ischenPartei ausgesprochen

hat . � Er wandte sich nämlich gegen gewisse antimilita¬

ristische Tendenzen innerhalb der Sozialdemokratie . Er sagte ,
man müsse , um den Krieg zu verhindern , sich organisieren . Man

sei nicht für d n Krieg , wenn man ihn zu verhüten suche . Die

Gefahr eines neuen Krieges bestebe immer noch im Osten . Man

habe die . wilden Zivilisierten " an der Arbeit gesehen . Man müsse
alle ? tun , damit sie ihr Vernichtungswerk nicht wieder beginnen
könnten , denn es führe zu nichts , wenn man die Menschen ent -

waffne , und nicht zu gleicher Zeit die deutsch « Seele . Nicht auf die
Maaslinie dürfe man sich stützen , sondern an den Rhein müsse

man de » Difensivkricz tragen , damit die belgischen Provinzen nicht
wieder verwüstet würden . Ein anderer sozialistischer Abgeordneter
namens M a t t h i e u beglückwünschte Brunst zu seiner Rede und
idie sozialistische Versammlung schrie : . Vive la France ! "

_ 0

Für Ausweisung Lafonts .
Pari » , 3. August . . Journal des DebatS " berichtet , S a f o n t

habe in Warschau mit Minister Daszynski gesprochen , der erklärt
habe , Polen wolle die Friedensverhandlungen mit Rußland hinaus -
schieben , um Zeit zu gewinnen , neue Truppen auszuheben . Da er

diese Tatsache verheimlicht habe , sei Lafont als ein Feind
Rußlands angesehen und seine Ausweisung verfügt worden .

Zu der Ausweisung LafowtS aus Rußland sagt der „ TempZ " , Trotzki
werfe Lasont vor , mit der französischen Militär -

mission in Warschau in Verbindung gestanden und der

russischen Regierung unrichtige Angaben gemacht zu haben .

Lasont war nach Rußland im Auftrage der sozialistischen
Partei gereist , um Verhandlungen mit der Sowjet - Regierung über
die Unterbringung von mehreren hundert Eisen -

bohnern im russischen Staatsdienst zu führen , die
nach , dem mißglückten Eisenbahnerstreick entlassen worden
waren .

Der Zwischenfall von §ürftenfelü .
Wien , 3. August . Staatssekretär Renner empfing heute

nacheinander die Gesandten der Hauptmächte , um ihnen die durch
den Einfall in Fürstenfeld und durch die Werbetätig »
keit der Legion in Zala Egerszeg geschaffene Lage klar .

zulegen . Renner sagte : Obwohl Deutsch - Westungarn durch den

rechtskräftigen Friedensschluß von St . Germain Oesterreich zuer -
kannt ist , hat die österreichische Regierung mit Rücksicht auf die

allgemeine Unsicherheit Mitteleuropas und auf die künftigen
dauernden Beziehungen zu Ungarn jeden gewaltsamen
Schritt unterlassen . Sie hat damit bekundet , daß sie die

friedlichen Beziehungen unter allen Umständen mt fr echterhalten
will . Trotzdem hören die Bedrohungen Oesterreichs auf
ungarischer Seite nicht aus . Oesterreich muß den Schutz der
alliierten Mächte ftnden , da ihm der Friedensvertrag eine wirksam «
Selbsthilfe unmöglich macht . Der Staatssekretär ersuchte die Ge -

sandten , ihre Regierungen davon zu unterrichten , daß dieser Zu -
stand fortwährender Bedrohiheit die innere Beruhigung Oester -
reichs hemme und gefährde .

Die Vertreter der Hauptmächte erörterten mit dem Staats -

sekretär die von ihm zur Sprache gebvachten Frage « eingehend und
erklärten sich bereit , an ibrc Regierungen , wie an die Botschafter in

Paris , zu berichten .
*

Wien , 4. August . Die . Arbeiterzeitung " veröffentlicht die
Antwort des Internationalen Gewerkschafts -
bundes in Amsterdam . Auf den gestrigen Appell der GeWerk -

schaftskommission Deuffch - Oesterreichs , in den es heißt : wir

unterstützen den Notschrei der österreichischen Kameraden aufs
dringlichste und haben die uns angeschlossenen Landesgewerffchafts -
kommissionen in Frankreich , England und Italien veranlaßt , so -
fort bei ihren Regierungen vorstellig zu werden und all « Mittel an -
zuwenden , damit das österreichische Volk vor neuem Elend geschützt
werde .

Zreiheitskämpfe in Klewasien .
London , 3. August . Das Kriegsamt teilt mit : Die Unruhe «

am unteren Euphrat dauern an . Die Eisenbahnlinie

Hille — Bagdad wurde an mehreren Stellen zerstört . In «

dessen hat im Gebiet von Hille keine organisierte Erhebung statt -

gesunden . Von der eingeschlossenen Garnison von K u j a

liegen keine Nachrichten vor . Eine starke Ausklärungsabteilung aus

Hille wurde am 24. Juli von den Eingeborenen angegriffen , konnte

sich indessen den Rückzug nach Hille freimachen . Die Kolonne ver -

lor 300 Mann , viele Pferde , Maultiere , ein Feldgeschütz und 12 Ma -

schinengewehre .
London , 3. August , sReuter . ) Der griechische Bericht meldet ,

daß bei Demirdji ( Kleinasien ) ein 24stündiger Verzweif »

lungskampf ausgefochten wurde . Dort wurde ein vorge ,

schoben cS Bataillon von einer starken Streitmacht von Kema -

listen angegriffen : die Griechen mußten sich schließlich

zurückziehen . Die Mannschaft der Maschinengewehrabteilung .
�. uelche den Rückzug deckte , blieb tot auf dem Platze .

Die internationale Donaukonfcrenz , die die Grundlagen der

internationalen Verwaltung der Donau festlegen soll , wurde in

Paris eröffnet . Zum Vorsitzenden der Konferenz wurde der fron «

zösische Bevollmächtigte Legrand ernannt . Vertreten sind Deutsch »
land , Belgien , Frankreich . England , Griechenland , Italien . Rumänien ,

Südilawien , die Tschecho - Slomakei . Dentichösterreich , Ungarn und

Bulgarien . In einer . Havas " - Note wird bei Deutschland hinzu »

gefügt »für Bayern und Württemberg " .

Dr . V. Holtum , der im März d. I . als Leiter des Deutschen

Ausschusses in Aurrienwerder von den Polen im Korridor verhaftet
und nach Polen verschleppt worden war , hat jetzt durch das Aus -

wärtige Amt der polnischen Regierung eine S ch a d e n ersa tz -

fordcrung in Höhe von 104 600 Mk. überreichen lassen .

GroßSerüu
Wie lange noch !

Im großen Restaurantsaal tagt eine öffentliche Versammlung

der Kommunistischen Partei . Im Garten des Lokals sitzt

der wohlgenährte Bürger beim Abendschoppen : die Militärkapelle

spielt .
Drinnen im Saal spricht der Redner von der Diktatur

des Proletariats und der baldigen Weltrevolution .

Draußen im Garten spielt die Militärkapelle « Die Wacht am

Rhein " ; das Bürgerpublikum rast vor Beifall ; die nationalistische

Welle steigt . — Ob sie bald wieder das Proletariat zur

Schlackiibank führen wird ? . . .
Drinnen im Saal spricht der Redner unter dem wüsten Beifall

seiner Genossen gegen die S . P. D. > dann tritt ein Redner der

K. A. P. D. auf und spricht wieder gegen die » Bonzen der komm » -

nistischen Parteizentrale " , und endlich spricht ein Unabhängiger für

seine Partei . - - Proletariat zerfleischt sich

. . . . .

Draußen im Garten spielt die Militärkapelle : »Deutsch -

land über alles " ; das Bürgerpnblikum jubelt in reaktionärer Wonne .

Drinnen im Saale ruft ein Redner zur revolutionären

Tat auf . Eine endlose Resolution wird unter wüstem Toben

angenommen .
Zur selben Stunde sprach in einem Volkshochschulkursus ein

Sozialdemokrat vor unserer Jugend und vor Atbeitern über

die Marxschen Lehren und wie der Sozialismus praktisch in

baldigster Zeit zu verwirklichen sei . Drinnen im Versammlung ? -

saal durfte ein sozialdemokratischer Genosse nicht sprechen , weil

»seine Partei keine Partei der Tat sei ". Ohrenbetäubender Lärm

begann , als er rufen wollte : » Wir muffen erst einig werden , ehe die

Tat siegen kann !" Im Hintergrund sang man , nur , um ihn am

Sprechen zu verhindern , die . Internationale " . Draußen im

Garten spielte die Militärkapelle von neuem : » Die Wacht am

Rhein . "
Als ich den Saal verließ , dachte ich : » Wie lange soll diese

Selb st zerfleischung noch dauern ? Wie lang ? » och ? . . .
Walter Schenk .

Mit ihrer Enkcljn in den Tod gegangen ist die Witwe Lu : se
K n aa ck , geborene Wichner , ans der Malplaquefftr . 38. Die alt «

Frau war nierenleidend und hatte schon wiederholt zu Nachbarn

geäußert , daß sie sich das Leben nehmen wolle . Gestern Abend

führte sie ihren Plan aus . Sie nahm ihre 8 Jahre alte Enkelin

Luise mit in ihr Bett , entfernte den Gasschlauch und suchte und

fand so mit dem Kinde den Tod . Als Großmntter und Enkelin

heute Vormittag aufgefunden wurden , waren beide schon tot . Die

Leichen wurden beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Drei KindeSleichen wurden gestern wieder an verschiedenen
Stellen der Stadt aufgefunden . Am Goethe - Denkmal im

Tiergarten fanden Arbester einen verschnürten Pappkarton ,
der die Leiche eines neugeborenen Mädchens enthielt . In der

Landwehr st raße lag ein Paket mit einer Kindesleiche vor

einem Zigarrengeschäst auf dem Bürgersteig . Die dritte wurde an
der S e e st r a ß e aus dem Spandauer Schiffahrtskanal gelandet .

Erschossen hat sich der 26 Fahre alte Kaufmann Wilhelm
Samusch aus der Jmialtdenstr . 33. Er wurde in der Wohnung von

Verwandten in der Chausseestraße tot aufgefunden .

Im Sand erstickt ist am Montag nachmittag auf dem Spielplatz
der Neuköllner Ferienkolonie in Johannisthal der 6 jährige
R. G o t t s Ä l i ch Mit einieen anderen Kindern hatte er gegen
da « ausdrückliche Verbot , Löcher in den Sand gegraben , als dieser

plötzlich nachgab und zwei von ihnen begrub . Eines konnte gerettet
werden . Die eingeleitete Unterieechung ergab , daß eine Schuld an
dem beklagenswerten Uniall niemanden trifft , daß vielmehr ein un -

glücklicher Zufall vorliegt .

Kurze Anfrage an die Berliner Gartendirektio ». Man schreibt
uns aus dem Berliner Norden : Warum ist das » Plansch -
beckeu " im Schillervark in diesem Sommer mit Erde zuge »
schüttet , abgesperrt und vollkommen außer Betrieb gesetzt ? Tausende
von Kindern des Berliner Nordens , für die diese Einrichiung
Freude und Erholung bringen sollte , sind betrübt darüber .
il . A. w. g. I

Eine arme Kriegerwitwe hat am Dienstag nachmittag zivischen
4 und 6 Uhr auf dem Postamt 29 in der Bergmannstraße ihre
Witwenrente in Höhe von 194 M. verloren . Der ehr »
liche Finder wird gebeten , den Beitrag an die Witwe Lobe, ' Sollns »
ftraße 7, Hof 4 Tr . , abzuliefern .

Arbeiter . Samariter - Kolonne « Berlin e. B. Bezirk Osten :
Außerordentliche Mitgliederversammlung , Dormerstag 7 Uhr bei Pieken -
Hägen , Scharrenweberstraße 60.

Bus aller Welt .
112 Enkel und Urenkel trauern um die im 59 Lebensjahre der -

storbene Witwe HeutzerctH in Gosenbach i. Th .

Der Luftverkehr Hamburg — London wurde gestern eröffnet .
Das Flugzeug verließ um 2,40 nachm . Hamburg , landete in
Bremen , fuhr dort um 4Ü5 , nachdem dort durch ein von
Berlin angekommenes Flugzeug der Anschluß erreicht worden
war , ad und landete ohne Zwischenfall um 7,30 in Amsterdam .



Die Schaöen üer Zinanzreform .
Georg Gothein veröffentlicht im . Berliner Tageblatt '

unter obigem Titel zwei Aufsätze , in denen er den Nachwei « führen
will , dasj die Vrzbergersche Steuergesetzgebung eine ungeheure
Schädigung der deutschen Wirtschaft bedeutet , weil sie eine zu
grotze Kapitalfeindlichleu zeigt . Er schreibt :

Wie aber soll die wichtigste volkswirtschaftliche Aufgabe der
Gegenwart : die Erhaltung und Neubildung von Kapital
gelöst werden , wenn die proben Vermögen weitgchendst konfisziert .
wenn ihre Neubildung durch Sleuermabnahmen unmöglich gemacht
wird ? Neues Kapital wird eben nur aus dem Ueberschutz
der Produktion über den laufenden Perbrauch gebildet . Und an
dieser Ueberschubbildung ist nuy einmal die handarbeitend « Be »

völkerung selbst in Zeiten relativ hoher Löhne nur sehr unbedeutend

beteiligt .
Der erste grohe Fehler war die fast r e st l o s s Weg «

steuerung des während des Krieges entstandenen Vermögens -
z u w a ch s e s. Dabei ist dieser infolge der Entwertung der
Valuta in zahllosen Fällen ein rein fiktiver . Man setzte eben die

Papiermark gleich der Goldmarl und dekretierte damit Ber -

mögenszuwachs , wo in Wirklichkeit gewaltige Vermögensverluste
vorlogen . Und dieser wurde — auch wo er in die Millionen

ging — bis auf 172000 Mark konfisziert ,
G o t h e i n schließt den zweiten Aufsatz mit folgenden Aus -

führungen :
Wie es beider Zwangswirtschaft eine Illusion

war , man könne durch sie alle Vorräie erfassen , den Schleichhandel
unterdrücken , so ist es eine nicht geringere Illusion , zu glauben .
bei den exorbitanten Steuerstaffeln werde es gelingen , der Ver¬

schiebung von Kapital , der Steuerdesroudation
wirksam zu begegnen . Am ollerwenigsten wird da ?

gegenüber den Schiebern , den Notenhamsterern uiw . möglich sein .
Ab und zu wird einer gefaßt werden , der die Sache nicht schlau
genug gemacht hat , ein unerfahrener Neuling auf diesem
Gebiet . Aber gerade die , welche die Sache im großen und mit
der nötigen Gerissenheit betreiben , gehen frei aus . Und für die

Anständigen und Ehrlichen bleibt das bitlere Gefühl ,
ihr Vermögen opfern zu müfien , während die Gewissenlosen durch -
schlüpfen . Nur Toren bilden sich ein . sede » Gesetz ließe sich auch

durchführen . Wird eS als unerträgliche Härte empfunden , so wird
eS eben übertreten . Selbst unter dem mit drakonischsten
Bluturteilen durchgeführten kommunistischen System Ruß -
lands entwickelt sich eine neue Kapitalistenschicht mit
allen schlechten Parvenu - Eigenichaiten . Aber schließlich erweist sie
sich auch dort als eine wirtschaftliche Notwendigkeit . Letzten
Endes geht e S e b e n o h n e K a p it a I und ohne die
Kapitalisten nicht . Und eine Steuergesetzgebung , die da »

Kapital zu erdrosieln sucht , erweist sich nicht nur als schwerste
wirtschaftliche Schädigung , gräbt sich nicht nur selbst die Steuer -
quellen ab . sondern sie demoralisiert das Volk , schädigt die

sittlichen Grundlagen allen geschäftlichen Verkehrs ; das wird sich
mehr und mehr auch im Außenhandel aufs nachteiligste bemerk -
bar machen .

Es wird mir nicht an dem Einwurf fehlen : daraus sehe man
die ganze Verworfenheit der kapitalistischen Klasse . Abgesehen
davon , daß die H a u p t s ü n d e r die sind , welche erst im Krieg
und in der Revolution zu Kapitalisten geworden sind , mögen
meine Kritiker sich sogen , daß der Ansturm der Arbeitnehmer

gegen den zehnprozentigen Lohnabzug jedenfalls nicht von einer
höheren Steuermoral oder von Opferfreudigkeit gegenüber dem
Vaterland zeugt . Die direkten Steuern erschienen diesen Kreisen
als ein�deal , so lange sie von anderen bezahlt wurden ; sie sind
verwerflich , wenn man sie selber zahlen muß .

Man wird mir auch wieder „ zarte Sorge * für die

„ Millionäre * Vorwerken . Eine Diskussion , die sich auf ein
derorr niedriges Niveau stellr , richte ! sich von selbst . Sie bewerft ,
daß sie unfähig ist , auf meine Ausführungen fachlich zu erwidern .

E « ist gewiß nicht populär , für die Erhaltung des

Kapitals und der Kapitalisten einzutreten , aber der ernst «
Politiker soll nicht Popularitärsbascberei treiben , sondern den
Mut haben , auch unbequeme Wahrheiten zu sagen .

Die Ausführungen G o t h e i n S sind richtig , wenn man das

Problem vom Standpunkt des Vertreter « der freien privat -
lapitalistischen Wirtschaftsweise aus sieht . Hier hat die W' rt «
schait an der privaten Kapitalansammlung zum Zweck der

Schaffung von Produktionsmitteln ein erbeblickes Interesse . Wer
aber aus dem Boden der sozialistischen Gemeinwirtschaft
steht und die Auffassung verlritt , daß in einer organisierten
Wirtschast für Privatkapital gar keine Anlagemöglichkeit

gegeben ist , da die zum Ausbau der Produktion notwendigen Mittel

gemeinwirtschaftlich aufgebracht werden , muß die

Gotheinschen Darlegungen abweisen .

Gothein übersieht auch , daß in der freien kapitalistischen Wirt «

schafl große Kapilalien in die Hände solcher Leme gelangen , die

sie wirtschaftlich zu verwenden gar nicht imstande sind , sie
verschwenden , sie nutzlos verexperimentieren , mit

ihnen da « im geregelren Lauf befindliche Wirtschaftsleben durch
falsche Spekulationen stören , letzten Ende « immer auf Kosten
der Arbeitnehmer , die au ? ihrer Ex' stenz gebracht werden .
die Spielball von Kapitalistenlaunen werden , während z. B. für

ausgezeichnete Erfindungen ditz Erfinder oft genug das notwendige
Kapital nicht beschaffen können , weil ihnen die Berbindun -

gen fehlen .
Wir fordern den Zusammenschluß ganzer Wirt -

fchastszweige . damit die besten und fähigsten W i r t s ch a f t <«

führ er den wirlschaftlichen Generalstab bilden , damit die Pro -
dultion mit dem Bedarf in direkt « Beziehung gesetzt werden

kann . Zwischenvcrdiener und Schieber ausgeschaltet
werden können .

Die Opposition gegen den zehnprozentigen Steuerabzug ist
nicht ein geiwen niederer Steuermoral der Arbeiier , sondern
ein Proiest gegen die unverantwortlich lasche Einziehung der
Kapitalsteuern , von denen 0' / , Milliarden aus dem letzten Sleuer -
jähr noch rückständig sind . Je stärker die Steuerschraube angezogen
wird und daö Existenzminimum angreift , desto größer wird
der Haß der Masten gegen die Kapitalisten und Unternehmer , die
ibren Einkommen - und VemögenSzuwowS nur vor dem Steuer -
b e a m t e n , nicht aber vor der Oeffentlichkett zu deklarieren
brauchen und daher in so hohem Maße sündigen .

Die B er s ch u l d u n g des deutschen Volkes ist so riefen -
groß , daß Berziniung und Tilgung selbst mit all den neuen
Steuern nicht zu erreichen sind , iondern nur eine Umstellimg der
Wirtscbast zur sozialistischen BcdarsSdcckungswirtschast Rettung
bringen tann .

_ _
GewerMastsbswegung
Die Textilarbeiter gegen die Setriebsstillegungen .

Di « Textilarbeiter des Chemnitzer Jndustriebezirks haben in

letzter Zeit in zahlreichen ungemein stark besuchten Versammlungen
sich mit der ProduktionSsabotage der Unternehmer beschäftigt urtd
«ine Entschließung angenommen , in welcher cS heißt :

„ Durch die ProduktionSeinschränkungen trotz Mangel « an
Waren aller Art wird die Not der Völker auf » höchste gesteigert
und der Wiederaufbau unserer durch den Krieg zusammengebroche -
neu Wirtschaft auf » schwerste gefährdet , wenn nicht überhaupt vec -
hindert .

Dem Lohnadbau , den die Unternehmer aus Anlaß der
KrisiS vorzunehmen gedenken , setzt die Arbeiterschaft den schärfsten
Widerstand entgegen , ebenfalls den Bestrebungen , angesichts der

Arbeiterentlaffungen die Arbeitszeit zu verlängern .
Wir Arbeitslose verlangen vom Reich ausreichende Unter -

stützung und beauftragen die OrganifationSlieitungen , die not -
wendigen Schrift « zu unternehmen .

Wir fordern angesichts der Notlage der Textilarbeiter und im

Jnteresi « b ? Z wirtschaftlichen Wiederaufbaues unserer Volkswitt .
schaft :

1. Entziehung der absoluten Verfügungsgewalt de « einzelnen
Kapftalisten über die Fabrik .

3. Beschränkung der Profitwirtschaft durch planmäßig organi -
stert « Produktion , zwangsweisen Zusammenschluß der Betrieb ? zu
sich selbst verwaltenden Organisationen ( Kartellen ) . Den Selbst -
Verwaltungskörpern steht die Leitung der zusammengeschlossenen
Betrieb « zu . Tie Selbswerwaltun�ökörper Wersen gebildet au «
Arbeitern und Angestellten , organisierten Konsumenten , Unter -
nehmern und Vertretern der Staatsgewalt .

S. Zwangsweise Weiterführung stillgelegter Betriebe , deren
Produkte als Gebrauchsgegenstände von der Bevölkerung benötigt
werden .

4. Möglichst « Verhinderung von Siillegungen und Arbeiterent .

lassungen durch Verkürzung der Arbeitszeit .

v. Ausreichende Unterstützungen der arbeitslosen und ' kurz -
arbeitenden Textilarbeiter und - arbeiterinnen aus Mitteln de »

Reiches , des Staates und der Gemeinde . '

durch die Streikenden festgestellt worden , daß per Telephon sämtliche
Aufträge von den Gastwirten selbst entgegengenommen werden .

Da es sich hier um ein « gerechte Forderung der im Kampfe
stehenden Kollegen handelt , muß eS Aufgabe der gesamten Arbeiter -
schaft sein , den Herren die gebührende Antwort zu erteilen .

Deutscher TranSportarbeiier - Verband . Sektion ll .

Zum Streik der Dungkutscher .
Dem Deutschen Transpottarbeiserveriband , Sektiou ll , wurde von

einem Arbeitgeber der Dungbranche per Post ein Brief zugesandt ,
der klar und deutlich zum Ausdruck bttngt , daß die durch SchiedS -
fpruch festgelegten Lohne von 250 MI . bezahlt werden können , ohne
daß die Arbeitgeber in ihrer Existenz gefährdet sind .

Wir bringen nachstechend den Wortlaut deS Briefes zur Kennt -
niA , er lautet :

Berlin , den t August 1920 ,

Leider habe ich die Dungpacht nicht erbalten , weil mein Gebot
nicht hoch genug erschien . Sie gaben dem Höchstbie ! enden sMey ) den !

Zuschlag , dieser abex fährt nübt ab , weil er angeblich jetzt nicht in i
der Lage ist , seinen Leuten den durch Urteilespruch de » Schlich -
tungSauSschusseS festgelegten Zahn von 2o0 Mk. pro Woche zu zahlen .

Ich hatte einen genau überlegten , als angemessen zu rechtserti . �
genden ( niedrigeren ) Preis geboten , kann dafür aber den Lohn �
zahlen und meine Leute arbeiten » deshalb auch und haben nicht �
nötig , sich aussperren zu lassen , wie Herr May eS getan hat .

Utteilen Sie hiernach selbst , welche ! Verfahren sittlich gerecht - >

fertigt ist . auskömmlichen Lohn für die schwerarbeitenden Leute
oder hemmungslos « Preistreiberei für eine War « .
deren Erzeugung gegenüber dem FiiedcnSpreis um nichts teuerer

cworden ist . Denn den teuren Hafer und die teure Streu er » \
fiten die Pferde ia nicht , um Dung zu produzieven , sondern um i
sund und arbeitsfähig zu bleiben . Aus demselben Grunde müssen

die Arbeiter die teuren Lebensmittel und noch teureren Be » i

kle dungSstücke kaufen . Nur der teuren Zeit einigermaßen an�e -
messen ? Löhne aber befähigen sie dazu . Deshalb erscheint eS �

nicht nur sittlich , sondern auch kaufmännisch richtrg gehandelt , !
lieber mehr Geld zur Sättigung der Arbeiter « !
familien auszugeben , alz kneses für Pferdocxkremcnte �

glaubloZ und bedenkenlos zu vergeuden . Deren Erzeuger , die sich
ewig gleichbleibende , nach wie vor kostenlos vroduzierende Mutter
Natur , hat noch niemals Preiszuschläge gefordert .

•

Streik » ermittlungSbureau » .

Der Gastwi - t Gustav Lehmann am Ostbahnbsf 7. und der Gafft
Wirt Karl Ncgiaffus , Lichtenberg . Kronprinzovftr . 8, haben ihp
Lokal zu einem Stt�illbrechervermittlungSbureau eingerichtet . ES ist

Lohnhorabsetzung mit Zustimmung de ? Organifation ?

Unter dieicr Ueberichrift veröffentlichlen wir in der Morgen -
nurnrner des „ Vorwärts " vom 24. Juli ein an die Fcrma Schuchardt
it . Schürte getich : e : es Schreiben , worin die Ostselltscve » BekieidungS -
werke „ Bouswohl * , G. m. b . H. . die Lieferung von billigen Anzügen
emvfieblt . Wir fotderten die Ostdeutschen Bekleidungswerle zu einer
näheren Ertlärung über die in dein Schreiben erwähnte Lohnherab -
seyung mit Ziistlmmiing der Organisationen auf . Diese liegt MM -
mehr vor und lautet :

„ Die Ostdeutschen Bekleidungswerke . Volkswohl ' . G. m. b. H. ,
batten bislang für ihre Arbeiterschaft die tariflichen Löhne
la . und I festgesetzt . Als die allgemeine wirtschaftliche
Krise einsetzte , nahm die Arbeitslosigkeit in erschreckender Weise
z». so daß eS nicht möglich war , den soeben erst neu eingesetzten
Nähbetrieb aufrecht zu erhallen . Durch einen größeren Auftrag ,
Ansang Mai von Oberschlesien , glaubten wir die ArbeiiSlosigleft
in etwas überbrücken zu können . Diese Aufträge waren ohne
Verdienst kalkuliert , und sollte dementiprecbend aucii ein bestimmter
Arbeitslohn maßgebend sein . Wir konnten mit dem Betriebsrat
und der Organisation keine Verständigung finden . Der Arbeitslohn
wurde dann durch Verhandlungen so gestellt , daß sür diese ge -
fertigten Stücke und auch nur um den Betrieb aufrecht zu erhalten ,
die Tarifllasse II angezogen wurde . Diese Aufträge hat aber die
Firma „ VolkSwohl ' nicht erhalten , und der Beirieb mußte dann ein -
gestellt und 50 Leute entlassen werden . Dieses war Anfang Juni .
Nach dieser Zeit haben wir mit dem Schneiderverband über eine
anderweitige Handhabung des Tarifs keine Verhandlungen geführt .
ES steht der Firma . VolkSwohl ' wohl da » Recht zu, in den vor »
gesehenen drei Toriftlasien arbeiten zu lassen . Darüber braucht
nicht besonders verhandelt zu werden . Unser Schreiben an die
Firma Schuchardt n. Schütte , soweit eS sich um eine erheblich «
Herabsetzung der Löhne handelt , entspricht nicht den Tatsachen . Wir
glauben auf Grund der im Mai gevffogenen Verhandlungen mit
dem damaligen Betriebsrat und der Organisation die Lohntlasse U
sür die von uns eingtleiteie Notstandsaklion anwenden zu können . '

ES lag uns lediglich daran , die Organisation vor dem in -
direkten Verdacht , als habe sie bereits jetzt ihre Hand zu einem
Lohnabbau geboten , zu reinigen . Dieser Zweck ist durch obige Er -
klärung völlig erreicht .

Die obige Erklärung hat die G. m. b . H. „ VolkSwohl ' im Ein -

Verständnis mit dem Deutschen Texlilarberter - Berband , Filiale
Breslau , abgef «tzt . _

Die Ortsgruppe Groß - Berlin der Deutschen Filmgewerkschaft
nahm am 31 . Juli in einer Vollversammlung der BciriebSrät «,
Obleute und Funktionäre zunächst die Wahl der OriSgruppcn -
leitung vor ; gewählt wurde die Kollegin Gertrud DuchriowSli ,
serner die Kollegen Schaup , Bauke , Bischoff , Töpffer ,
Grimm , Plintzner , Knoops und Sagan . Alsdann nahm die
Versammlung Stellung zur Zentralisierung der Betriebsräte .
Nach dem Bericht des Sekreiärs Staber nack und einer

sich daran schließenden Diskuision , wurde folgender Antrag Plintzner
einstimmig angenommen :

„ Die Mitglieder der OrtSverwoltung Groß - Berlin der Deut¬

schen Filmgewerkschaft , die der Berliner GewerkschafiSkommistion
angehören , werden unter allen Umständen ersucht , für eine ! o-

fonige Einberufung eine « allgemeinen deutschen RätekongresieS
einzutreten . "

Außerdem wurde bekanntgegeben , daß die Tarife für die Be -
rufsgruppen der Atelierarbeirer und Handwerker , Fabrikation » -
arbeitet und kaufmännischen Angestellten abgeschlossen sind . Die

Allgemeinbestimmungen wurden von dem vorjährigen Tarir über -
nommest . Die noch außenstehenden Tarife der übrigen Beru ' s -

gruppen werden weiter verbandelt . Für den Fall , daß eS bei diesen

Verhandlungen zu keinem Resultat kommt , soll der Schlichtung «-
uSfchuß Groß - Beriin entscheiden .

Bund der technischen Angestellten nnd Beomten . Mitglieder -
Versammlung am Mittwoch , den 4. Zlugust , Cöpentck ,
abends 8 Ubr tm Ratskeller . — Lichterselde - Zehleadorf , im
Rest Hobenzollern , Lichterfelde , Hindenburzdamm 9- ! ». — Nordost ,
abends 7' / , Uhr im GreisSwaldcr Hof , Ärelfswalder Straße 43. —
Spandau , im Hotel Stern . Spandau . Potsdamer Strane 85. —
W e st e n , abends 7' / , Uhr im Natianathof , Büi ' owstraß « 37. — Norde »
IV , abends 7 Uhr in der Löwenbrauerci , Hoch- , Ecke Badüracie . —
Osten II . abends 7' / , Uor in der Brauerei Pfefferberg . Frautfurter
Allee LI3 . — Eharlottendurg I im Rest ss' eöchiitz , Berliner
Siran « 100. — Cbarlottenburg II im Lolal Schiller , Pestalozzl -
siraße , zwischen Wiciand - und Leibuizfirane . — Lichtenberg im Lolal
. Zur Hüi! e- , Frantlurter Allee 22S. — Wilmersdorf tm Reliaurant
„Auguilahof ' , Augustattraße 1. — Zentrum - Süden . Fceilag . de »
«. August im Rest „Alcraudriner - , Vlezandrlnenüraße 8, — Neukölln ,
abends 7 Ubr in den BürgerfÄen , Bergitraße tt ? — OderfchZne -
weide , abend « 7 Ubr im Rest „ Huberl »« ' . Oberichoneweide , Edsson - ,
Ecke Daldllraße . — Potsdam , abends 8 Uhr im Re' i . „ Zum lNüblen -
hart ' . Potsdam , Babelsberger Straß ». — Schöneberg , im Hotel
. Ebersbof - . EbecSslraße SS am Ringbabnhos Eöennjße . — Z ü 0 o ü e n .
abend » 7 Uhr im . Rcichonberger Host . Reichend erger Straße 147. —

Achtung : veldschranlfabrike « und ranlitilosscreicu . Die
Tarittommi ' sionen obiger Betriebe werden hiermit zu einer Sitzung
am Freitag , den 6. August , nachmittag « 4 Uhr in den Räumen des Zen -
Iralverbandes der Angefielllen . Belle , Alliance « Siraße 7/10 . eingeladen .

Afa , Oristarlell Groß - Berlin . Liebeslind . Rcindbeig .
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Kaufgesuche
Jagdgewehre , auiomatich «

Ptstvlsii kaust Front . W W.
Rarlaral - nsiraK - 80. _ _ •

gabnarbiise , Platin . Said¬
bruch, Sildeebruch , Edel ,
stelne , Schmucklachen kaust
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Itrafc » 88,

imeUe . Blumen -
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20, — Zlionatodonornr , Drei -
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Auodildun «. ) Mund - und
Äaireharmonika » usw. , «»-
brauchte «laviere . Harmo¬
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Co - Qranl en ltr . lös . 156 «
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sind die besten . Opern - Neu «
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Unterricht
Serllft - Schnlen S. m. d. H.

llntrrrtcht in allen Sprachen ,
Abendllasscn : Englisch , Fran -
«östsch: 25 Marl monatlich .
llsein « Tagestlalsen . Linzel -
Unterricht während de» gan¬
zen Tage », kleine lllassen
fllr Spanisch , Rulstscht ma.
natlich 85 Mari , Prospetl «
toftenlai . Lelvzigerstr . 128».
Tauenbiinstrafte 18«. '
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Hitdung gl » Stenoihpisi . An-
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Verschiedenes
SpszioUst : Ehesachen ,

Straisachen . cSerichttoerrretung .
Neulölln . Berlin , rstraße Im
( Hermannvlafth _ _ 12CÄ'
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triebe t

. WWWSchmelzsihvl » I
lade zu Enaroopreiscir . Lager ,
tart , 095, Postamt st
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Erfinde », Patenlbureau
Packschee. Eer ' raudten strafte
18 Zentrum 7600. 75! t »

Tamm , Deteltive , Sorben
7218. Invalidenftr . 88. An«-
kstnfte , Leobachlnngen . Per -
hrich - n- Beardeituna . 174 *2

*n»Nft,ps «rei Srofte sträni -
furter Straft « 67 58*'

N- b- noerdsenst bl » 1000
Wart monatlich leicht zu
Sause obne Bertenntnisse -
Slähere » auf briefliche An¬
frag , durch Wehrel u. Co. ,
S. m. d. H. . Lichters , Id«,
Postfach 220. 100/17*

„Stent Z«tt - , Zährgang 1684
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vertäust diu gebot - unter 0. 8
Sauvtexpebttlon „Donvärt »- .
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bmftratze & h
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steuergeletz� fl M> Äst li , alle.
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